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IMUfeflSelhas für (Hiatus umdl daurtem
Nägel in Mauerwänden halten nicht, wenn nicht

vorher ein „Tübel" (nicht zu verwechseln mit „Du-
bei"!) eingetrieben wurde. Dazu braucht es aber
einen Handwerker, Dieser ist nicht immer gleich zur
Stelle und so behellen wir uns folgendermaßen: Um
die Spitze des einzuschlagenden oder bereits schon
wieder herausgefallenen Nagels wird etwas Watte
gewickelt. Dann wird das wattierte Stück mit Leim
befeuchtet und der Nagel alsdann in das bereits ent-
standene und ausbröckelnde Loch getrieben. An-
dernfalls kann das Loch mit dem noch unumwickel-
ten Nagel durch Hämmern vorbereitet werden. Nach
dem Trocknen des mit Leim getränkten Watte-
bäuschchens wird der Nagel fest sitzen und nicht
mehr herausfallen. Ein Ärger weniger um die „Tücke
des Objekts"!

Ausgediente elektrische Bügeleisen, die unansehn-
lieh geworden sind und deshalb nicht mehr zum
Plätten verwendet werden, ergeben eine gute Heiz-
platte, indem man den Holzgriff entfernt und sie
verkehrt auf den Herd stellt. Sollte der Heizkörper
defekt sein, so kann er in jedem Installationsgeschäft
ersetzt werden. Auf der ehemaligen. Plättefläche
kann in kleinen Pfännchen gekocht, bzw. warm ge-
halten werden. Damit wird Gas gespart.

Das zeitraubende Strümpfestopfen kann beschleu-
nigt werden, wenn man größere Löcher vorerst mit
einem passenden Stücklein Tüll unterlegt. Dieser
wird auf der Rückseite an den Rändern leicht ange-

heftet und auf der Vorderseite als Stopfunterlage be-
nützt, Das Fädenspannen wird dabei erübrigt, womit
auch Stopfgarn gespart wird; auch wird das lästige
Zusammenziehen der Bänder vermieden. Das Stop-
fen geht dann sehr rasch vonstatten. Als Material
können alte ausgediente Tüllvorhänge verwendet
werden, die man in der Farbe der Strümpfe auffärbt.
Aus einem Meter solch alter Vorhänge können hun-
derte von bösen Löchern gestopft- werden. Die
Farbe braucht ja nur annähernd derjenigen der
Strümpfe zu entsprechen, da der Tüll beim Über-
stopfen verschwindet und nur als Unterlage dient.
Wird neuer Tüll verwendet, so muß er des Ein-
gehens wegen vorerst befeuchtet werden.

Hat der gemahlene Kaffee seinen Duft verloren, so
wärmt man ihn vor dem Aufgießen auf der heißen
Herdplatte und gibt ihm zwei Körnchen Salz bei.
Er schmeckt dann vorzüglich stark und frisch.

Beim Abschuppen von Fischen muß man den Fisch
in einer Schüssel unter Wasser halten. Das Schup-
pen geht dann ganz leicht vor sich und die Schup-
pen fliegen nicht in der ganzen Küche herum.

Wenn beim Backen eine Backform fehlt, kann ein
neuer oder ein sehr gut gereinigter gebrauchter
Blumentopf benützt werden. Nach dem Waschen
muß er im Durchzug getrocknet und mit hellem Pa-
pier ausgelegt werden. Das Backwerk wird darin
besonders zart und schön, weil Ton das beste Ma-
terial zum Aufnehmen von Hefeteig ist, Hanka.

Bücherschau

3afob H«fj; ©tele ber Heimat. Sßeue Steter unb ©ebidrfe.

tBerlag »on SÖtüIIcr, Sffierber & So. A.=@., Süridj.
<2. ©. 3m Saufe ber 3«l)re unfere Setffdjriff eine ftgöne

Anjagl bon ©ebbten »on 3»tob Jpef »eröffentlidjt. -(Mer ift
ein neuer Straufj gebunben, ber »ielen eine greube bereiten
wirb. Sinb bodj Söne angefangen, bie «lien retirant finb,
ttnb mit feiner 2Bortma|l gält ber «Sänger Stimmungen feft,
bie gaffen. 3« biet Abteilungen ftnb bie ©ebidjte jufammen»

genommen: Sob ber ©(gölte, Sieb ber 5Bet!en, SBanberfdjaft
uttb Dîaunen im 5Balbe. Überall wirb beuflidj, wie eng ber

Sänger mit ber Sßatur »erbunben ift. ©urd) alle 3agreSjeiten
gängf er an igr. ©r laufet igrer Stimme unb freut ftd) am
©laus ber S3ilber. ©er ftglidjfe «Pappbanb gibt ber Sammlung
ein würbiges ©ewanb.

«Paul 33ogf: Sag ein «Blatm mid) werben. Söerlag ber ©»an-
gelifdjen ©efeUfcgaft St. ©allen. Sn>b. Sr. 3.80.

©er befannfe «Pfarrer in 3ürid)«Seebad> fdjilberf in liebe»

»oller Art bas Seben unb SBerben eines früg Heimgegangenen

jungen ©(gweijers. Son feiner 3«9snb am 3ürid)fee, »om
©rieben ber Sdjule, aus ber Utti»erfifätSjeit unb »on ©j:a»

menSnofen, »on Steifen nad) ©nglanb unb Amerita, »om

Seiten unb Steifen bis fu feinem frühen ïob erjä^lt bas S3ud>

in feiner, fpannenber Art. 3*be Seite biefes Sebensbilbes ift
ein Stuf jur H»b« an jugenblidje 2Beggenoffen, bie fidj mit ben
gragen unb Stiften ber Seit unb igres eigenen ©afeinS aus»

einattberjufeljert gaben. ©arum ift bieS 33utg aud) befonberS
als ÄonfirmafionSgabe geeignet.

©in neues gteijeifwer! »on «Pro 3u»enfufe. ©er lürjlid)
gef<gäffene „greiseitftuben-Sienft" gaf auf »ielfadjen SBunfig
eine erfte Serie »on «äHerfbläffertt gerausgegeben, roeldje Sei»

fern »on ©rofjbetrieben, 3u9enbgruf)pen, greijeifftuben, ge»
rienlagern, 3«Senbgerbergen, Kolonien unb Jpeimen »raftifdje
Anleitungen für gefellige unb bilbenbe ©eranftalfungen bieten.
®ie Serie, weld)e fortgelegt wirb, enfgält »orläufig erprobte
Hinweife für UntergattungSfpiele, îgeater, ©efang, 3»9««b»
bibliotgefen, Sßorftäge, Sitgfbilber» unb gilm»orfügrungen. ®ie
Sterfblätfer werben einseln ober gefamfgaft mit Stegifter unb
Orbner abgegeben, giir weitere Sßadjfräge werben Sîefiettun'gett
entgegengenommen. Söer ftd) für biefeS werfsolle Hilfsmittel
intereffierf, wenbe ftd) an ben greijeiffiuben«©ienjt «Pro 3"®«"'
tute, Sfampfenbadjftrafje 12, Sürid), ber gerne aud) weitere
Ausfünfte über greiseitfragen erfeilt.

Eidgenössische Bank Zürich
(Aktiengesellschaft)

Basel, Bern, Genf, Lausanne, La Chaux-de-Fonds, St.Gallen, Vevey

Wir nehmen Gelder zur Verzinsung entgegen
Wir befassen uns mit der Vermögensverwaltung und
gewähren Vorschüsse auf börsengängige Wertpapiere

Telefon 3.76.80

îà IZ-ÜTluiZ WAlZ-îSlrn

DâZel ill sssssuerwändeil Gälten nickt, wenn nickt
vorder sin „Tükel" (nickt ?n verweckseln init „Du-
kel"!) einZstrieksn wurde. Da?u krauckt es aksr
einen Dandwsrksr, Dieser ist nickt ilninsr ZIsick ?rrr
8tsile und so kekelîsn wir uns kolZsnderinaüsn: Dm
die 8pii?s des ein?usck1agenden oder kereits sckon
wieder kerausgekaiienen DaZsIs wird siwas V^ntte
Zewicksit. Dann wird das wattierte 8tück mit keim
kekeucktst und der DaZel alsdann in das kereits ent-
standsns und auskröckslnds Dock getrieken. H.n-
dsrnkalls kann das Dock mit dem nock unumwicksl-
ten Da^sl durck Dämmern vorksrsitet werden, Dack
dem Trocknen des mit Deim Zetränkten V/atts-
käusckcksns wird der Da^el kest sit?sn und nickt
mskr ksrauskallsn, Din karger weniger um die „Tücke
des Dkjskts"!

Ausgediente elektriscke Lügeleisen, die unansekn-
lick geworden sind und deskalk nickt mekr ?uio
Rlättsn verwendet werden, ergeksn eins gute Dei?-
platte, indem man den DoDgrikk entkernt und sie
verkskrt auk den Derd stellt. 8ollte der Dei?Körper
dekskt sein, so kann er in jedem Installationsgesckäit
ersetzt werden, ^uk der eksmaligen Rlättskläcks
kann in kleinen Rkänncken gekockt, k?w. warm ge-
kalten werden. Damit wird Das gespart.

Das ?sitrsubende Ltrümplestopien kann kesckleu-
nigt werden, wenn man gröüers Docker vorerst mit
einem passenden 8tück1ein Tüll unterlegt. Dieser
wird auk der Rückseite an den Rändern lsickt ange-

kektet und auk der Vorderseite als 8topkunterlags ke-
nüt?t. Das Dädenspannen wird daksi erükrigt, womit
auck 8topkgarn gespart wird? auck wird das lästige
Dusammsn?ieksn der Länder vermieden. Das 8top-
ken gekt dann sekr rasck vonstatten. H.1s Naterial
können alte ausgediente Tüllvorkängs verwendet
werden, die man in der Darks der 8triimpks aukkärkt.
dtus einem klster solck alter Vorkängs können kun-
derts von kösen Dockern gsstopkt- werden. Die
Darks krauckt ja nur annskernd derjenigen der
8trümpke ?u entsprecken, da der Tüll keim Dksr-
stopken versckwindst und nur als Dntsrlage dient.
V^ird neuer Tüll verwendet, so muL er des Din-
gekens wegen vorerst kekeucktst werden.

Dat der gemaklene Rskiee seinen Dukt verloren, so
wärmt man ikn vor dem àkgiellsn auk der ksilZsn
Derdplatts und gikt ikm ?wsi Rörncken 8al? kei.
Dr sckmsckt dann vor?üglick stark und krisck.

Leim ^ksckuppen von Diseken mulZ man den Disck
in einer 8cküssel unter Nasser kalten. Das 8ckup-
pen gekt dann gan? lsickt vor sick und die 8ckup-
pen klisgen nickt in der gan?en Rücke ksrum.

tVenn keim Lacken eine Lacklorm keklt, kann ein
neuer oder sin sekr gut gereinigter gekrauckter
Llumentopk ksnüt?t werden. Dack dem L^ascksn
inuü er im Durck?ug getrocknet und mit kellsm ?a-
pier ausgelegt werden. Das Lackwerk wird darin
kesonders ?art und sckön, weil Ton das ksste kia-
terial ?um àknekmen von Deketeig ist. Danka.

Lûàergàau
Jakob Heß: Seele der Heimat. Neue Lieder und Gedichte.

Verlag von Müller, Werder à Co. A.-G., Zürich.
E. E. Im Laufe der Jahre hat unsere Zeitschrift eine schöne

Anzahl von Gedichten von Jakob Heß veröffentlicht. Hier ist
«in neuer Strauß gebunden, der vielen eine Freude bereiten
wird. Sind doch Töne angeschlagen, die allen vertraut sind,
und mit feiner Wortwahl hält der Sänger Stimmungen fest,
die haften. In vier Abteilungen sind die Gedichte zusammen-

genommen: Lob der Scholle, Lied der Wellen, Wanderschaft
und Raunen im Walde. Überall wird deutlich, wie eng der

Sänger mit der Natur verbunden ist. Durch alle Jahreszeiten
hängt er an ihr. Er lauscht ihrer Stimme und freut sich am
Glanz der Bilder. Der schlichte Pappband gibt der Sammlung
ein würdiges Gewand.

Paul Vogt: Laß «in Mann mich werden. Verlag der Evan-
gelischen Gesellschaf« St. Gallen. Lwd. Fr. 3.80.

Der bekannte Pfarrer in Zürich-Seebach schildert in liebe-
»oller Art das Leben und Werden eines früh Heimgegangenen
jungen Schweizers. Von seiner Jugend am Zürichsee, vom
Erleben der Schule, aus der UniverfltätSzeit und von Exa-
menSnöten, von Reisen nach England und Amerika, vom

Leiden und Reifen bis zu seinem frühen Tod erzählt das Buch
in feiner, spannender Art. Jede Seite dieses Lebensbildes ist
ein Ruf zur Höh« an jugendliche Weggenossen, die sich mit den
Fragen und Nöten der Zeit und ihres eigenen Daseins aus«
einanderzusetzen haben. Darum ist dies Buch auch besonders
als Konfirmationsgabe geeignet.

Ein neues Freizeitwerk von Pro Juventute. Der kürzlich
geschaffene „Freizeitstuben-Dienst" hat auf vielfachen Wunsch
eine erste Serie von Merkblättern herausgegeben, welche Lei-
tern von Großbetrieben, Jugendgruppen, Freizeitstuben, Fe«

rienlagern, Jugendherbergen, Kolonien und Heimen praktische
Anleitungen für gesellige und bildende Veranstaltungen bieten.
Die Serie, welche fortgesetzt wird, enthält vorläufig erprobte
Hinweise für Unterhaltungsspiele, Theater, Gesang, Jugend-
bibliotheken, Vorträge, Lichtbilder- und Filmvorführungen. Die
Merkblätter werden einzeln oder gesamthaft mit Register und
Ordner abgegeben. Für weitere Nachträge werden Bestellungen
entgegengenommen. Wer sich für dieses wertvolle Hilfsmittel
interessiert, wende sich an den Freizeitstuben-Dienst Pro Juven-
tute, Stampfenbachstraße 12, Zürich, der gerne auch weitere
Auskünfte über Freizeitfragen erteilt.

^iclssnössisciis Sank
(/<>«tlsr>g«soll»c:direkt)

öassl, Ssm, Qsns, Susanns, >-a eliaux-cis-Concis, St.Qallsn, Vsvsv

Wir r,skirr>sri Ssicisr Ztur Vsr^insurig sr»tgsgsr»
Wir dskssssr, uris rriit cisr Vsrrnîàgsnsvsrwsiiurig uric!
gswàftirsr, VorsQkillsss auf dSrssr»gÄr,gigs Wsrìpspisrs

Tslskon 3.76.SD
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